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Die Mehrwertsteu-
erkaution ist ein 
weit verbreitetes 

vermeintliches Allheilmit-
tel gegen steuerrechtliche 
Schwierigkeiten: Der EU-
Kunde zahlt den vereinbar-
ten Nettobetrag des Fahr-
zeuges und hinterlegt die 
Mehrwertsteuer als Si-
cherheit. Diese Depotzah-
lung soll rückerstattet wer-
den, wenn alle Unterlagen 
geprüft sind. Aber warum 
sollen die Unterlagen erst 
nach dem Kauf geprüft 
werden? Alle relevanten 
Papiere und Unterneh-

mensangaben sollten viel-
mehr vor Vertragsab-
schluss vollzählig und frei 
von Beanstandungen vor-
liegen.

 » In Empfang nehmen
Der Verkäufer vertraut bei 
der Mehrwertsteuerkauti-
on auf die Kraft der soge-
nannten Gelangensbestä-
tigung. Damit quittiert der 
EU-Kunde den Erhalt des 
Fahrzeugs an seinem Fir-
mensitz innerhalb der EU. 
Erst dann erstattet der Ver-
käufer die Kaution. Aber 
aufgepasst: Hier kommt 

Serie „EU-Exporte“, Teil 3

STOLPERFALLEN 
VERMEIDEN

Wer die drohende Gefahr bei steuer-
freien Geschäften rechtzeitig erkennt, 
ist im Vorteil.
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 recht + steuern  //  export 

 Wer aufmerksam die Dokumente prüft, vermeidet 
es, bei steuerfreien EU-Geschäften ins Schleudern 
zu kommen. 
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Sven Herpolsheimer war 
seit seiner kaufmänni-
schen Ausbildung aus-
schließlich im Vertrieb 
tätig, ist 1996 in die Auto-
mobilbranche eingestie-
gen und war anfänglich 
als Verkaufsberater bei 
den Marken Opel und 
Honda tätig. Der Schritt in 
die Selbstständigkeit er-

folgte 2003. Seitdem war er als freier Mitarbeiter 
im Händlerverkauf bei diversen großen VW/Audi-
Autohausgruppen tätig und hatte zudem einen ei-
genen Gewerbebetrieb für den Export von jungen 
Fahrzeugen in das europäische EU-Ausland. Im Jahr 
2011 beendete er seine aktive Karriere im Fahrzeug-
verkauf, nachdem er weit über 10.000 Exportge-
schäfte begleitet hatte. Heute berät er mit seinem 
multilingualen Team der Fachberatung Herpolshei-
mer aus Kulmbach deutsche Automobilhändler, wie 
sie steuerfreie EU-Geschäfte mit maximaler Sicher-
heit abwickeln können.

Der Autor

 Sven Herpolsheimer 
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es auf die richtige Formulierung 
an. Denn es ist ein gewaltiger 
Unterschied, ob der Wagen am 
Firmensitz in Empfang genom-
men wurde oder dorthin ge-
langt ist! Sobald der EU-Kunde 
den physischen Erhalt des Fahr-
zeugs ordnungsgemäß nach-
weist, muss die einbehaltene 
Mehrwertsteuer in voller Höhe 
erstattet werden. Geschieht 
dies nicht, kann der Käufer sei-
nen Anspruch mithilfe eines 
Anwalts durchsetzen. 

 » Wer darf unterzeichnen?
Innerhalb der EU gibt es 157 
verschiedene Handelsregister-
auszüge in 24 möglichen Amts- 
und Arbeitssprachen sowie 
circa 75 verschiedene Ausweis-
dokumente zur Legitimations-
prüfung. Eine der größten Her-
ausforderungen bei der Sich-
tung und Prüfung der Firmen-
dokumente ist, herauszufinden, 
wer die tatsächlich zeichnungs-
berechtigte Person ist. Wer nur 
den Vor- und Nachnamen laut 
Ausweisdokument in den Un-
ternehmensdokumenten des 
EU-Kunden sucht und voreilig 
schlussfolgert, dass dies die 
unterschriftsberechtigte Person 
sei, kann sprichwörtlich baden 
gehen. Denn nicht selten 
kommt es bei einer späteren 
Prüfung durch die Finanzbehör-
den zu einer empfindlichen 
Nachzahlung.
Das kommt daher, weil nicht 
alle Handelsregisterauszüge 
innerhalb der EU-Länder so klar 
und einfach strukturiert sind 
wie beispielsweise in Deutsch-
land oder in Österreich. In vie-
len anderen Ländern sind auch 
bereits ausgeschiedene Ge-
schäftsführer, nicht zur Unter-
schrift berechtigte Gesellschaf-
ter, Steuerberater, Rechtsan-
wälte und Wirtschaftsprüfer 
namentlich aufgeführt. Des 
Weiteren werden Vertretungs-
befugnisse oft nicht beachtet. 
Der liefernde deutsche Händler 

begeht keinen vorsätzlichen 
Fehler, wenn er manche Dinge 
nicht beachtet oder nicht er-
kennt. Denn 
niemand kann 
erwarten, dass 
er die Landes-
sprache des EU-
Kunden ver-
steht. In Däne-
mark beispielsweise könnte 
eine Vertretungsbefugnis wie 
folgt im Handelsregisterauszug 
vermerkt sein: „Selskabet teg-
nes af en direktor eller to besty-
relsesmedlemmer“. Ins Deut-
sche übersetzt, bedeutet dies, 
dass entweder der Direktor al-
leine oder zwei Verwaltungs-
ratsmitglieder zusammen un-
terzeichnen dürfen. Ein einzel-
nes Verwaltungsratsmitglied 
wäre somit nicht zeichnungsbe-
rechtigt.    

 » Frachtbrief prüfen
Eine weitere Stolperfalle ist die 
eigentliche Fahrzeugausliefe-
rung. Insbesondere wenn eine 
Spedition das Fahrzeug abholt, 
muss der Verkäufer auf die kor-
rekte Ausstellung des Fracht-
briefes achten. Oftmals kommt 
der zeitlich unter Druck stehen-
de Lkw-Fahrer mit einem be-
reits vorgefertigten CMR*-
Frachtbrief und bittet um Stem-
pel und Unterschrift im Feld Nr. 
22. Der Verkäufer unterschreibt 
hastig und setzt den Firmen-
stempel in das genannte Feld. 
Den Frachtbrief selbst hat sich 
noch niemand angesehen. Da-
bei sind die Felder 2 (Empfän-
ger) und 3 (Auslieferungsort 

Achtsam sein 
und sich nicht
drängeln lassen. 

!"Juli 2014: Wie gutgläubige Autohändler bei steu-
erfreien EU-Exporten in die Umsatzsteuerfalle ge-
lockt werden

!"August 2014: Irrglaube und Realität im automo-
bilen EU-Exportgeschäft

!"September 2014: Stolperfallen bei steuerfreien 
EU-Exportgeschäften 
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SVEN HERPOLSHEIMER

*Die Abkürzung CMR steht für Con-
vention relative au Contrat de transport 
international des marchandises par 
route, zu deutsch: Übereinkommen 
über den Beförderungsvertrag im 
internationalen Straßengüterverkehr. 
Die CMR ist eine Vereinbarung für den 
internationalen Transport von Gütern 
auf dem Landtransportweg.

des Gutes) elementar wichtig! 
Wird beispielsweise ein Fahr-
zeug nach Bukarest in Rumäni-
en verkauft, dann muss es auch 
an den Firmensitz des Ge-
schäftspartners verbracht und 
dies auf der CMR in den Fel-
dern 2 und 3 dokumentiert 
sein. Mit Stempel und Unter-
schrift bestätigte abweichende 
Empfängerangaben oder sogar 
ein abweichendes Bestim-
mungsland können steuer- und 
strafrechtliche Konsequenzen 
nach sich ziehen.
Ein weiterer Tipp: Die Fahrzeug-
Identifizierungsnummer (FIN) 
ist die international genormte 
17-stellige Nummer, mit der ein 
Kraftfahrzeug eindeutig identi-
fizierbar ist. Auf dem Frachtbrief 
muss stets die komplette FIN 
vermerkt sein.


